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Montag , den 13 November 1S22. 37. Jahrgang

Die verschobene Orientkonserenz
Die Konferenz von Lausanne, die offiziell morgen hätte er¬

öffnet werben sollen, ist verschoben  worben . Dem „Demos"
zufolge ist es wahrscheinlich, baß die Eröffnungssitzung am
SO. November stattfinben wird . Gemäß diesem Beschluß ist die
Abreise der französischen Delegation , die für heute abend vorge¬
sehen war , ebenfalls verschoben  worben . Der Vertreter
der Angoraregierung in Paris , Ferid Pascha, ist gestern nachmit¬
tag offiziell von der Verschiebung der Konferenz verständigt wor¬
den. Ferid Pascha hat seinerseits sofort FSmcd Pascha davon in
Kenntnis gesetzt. Es ist wahrscheinlich, daß sich JSmcd Pascha
nicht in Lausanne aufhalten , sondern nach Paris  reisen wird,
wo er mit Poincarö Zusammentreffen dürfte.

Die „Times " schreiben, daß Lord Curzon nicht  nach
Lausanne gehen werde, wenn nicht zuvor eine Einigung  unter
den Miierten in der Oricntfrage erzielt worben sei. Das bedeute
aber nicht, daß sich England in diesem Falle überhaupt nicht rn
Lausanne vertreten lassen werbe.

„Kompensationsobjekte ".
Paris,  13 . Nov. Der diplomatische Mitarbeiter der Ha-

»aSagentur  glaubt zu wissen, das Foreign Office habe in
p-riS den lebhaften Wunsch Lord Curzons ausgedrückt, mit dem
Ministerpräsidenten Poincarö zusammenzutreffen, nicht nur um
die Haltung der beiden Regierungen auf der Friedenskonferenz
mit der Türkei zu bestimmen, sondern auch um ihre Ansichten
über die Fragen der auswärtigen Politik , die augenblicklich noch in
der Schwebe sind, auszutauschen, namentlich über die R e p a r a-
tionsfrage,  die Frage betreffend Tanger und Tunis
und die Kriegsbeschuldigtenfrage. Ein Vertreter Italiens
könne  bei diesen Verhandlungen an den Fragen teilnehmen, die
Italiens Interesse angehen. Die Zusammenkunft könne in Paris
«icht vor dem kommenden Samstag stattfindcn, da Poincars
em Freitag  in der Kammer über die ReparationSfragc
sprechen werde. Havas glaubt deshalb, daß der Meinungsaus¬
tausch am Sonntag in Lausanne stattfinden werde, wohin sich
poincars begeben werde, wenn dieses Verfahren in London und
Pom für praktisch gehalten werde.

Die Lage wird immer ernster.
Parke.  18 . Rov. Havas meldet aus London: Die offi-

ii eile Nervosität.  die sich in London in unterrichteten
«eisen zeige, habe gestern angedauert. Es verlaute, daß man
«urch offizielle Depeschen aus Konstantinopel erfahren habe,
«eueral Pelle sdie Nachricht werbe mit Vorbehalt wicdcrge-
peben) hätte hinsichtlich der Verhängung des BclagerungSzu-
ßindrS nur eine eingeschränkte Ermächtigung  er¬
sten , Der französische Oberkommissar könne sich mit der Ver-
Mgung dieser Maßnahme in ertremi nur bann einverstanden
«kläre», wenn es bei der Voraussetzung bleibe, daß eS zu keinem
Kampfe mit den Türken komme. Den Meldungen werde hinzu-
Ksügt, daß die kem a l i sti sche Gendarmerie und Polizei, die
»an Asien  heimlich nach Konstantinopel eindringe,
»ester an Zahl zunehme. Die Lage würbe immer ernster.
Die türkische Anfichtr Gleichberechtigt,

keine Vasallen!
Par i s. IS. Nov. ISmeb Pascha erklärte dem Vertreter des

jftojj*»" in Lausanne, die Verantwortung der Neaicrnngen, die
b» Friedenskonferenz vertagt  hätten , sei ernst . Er cr-
"irte daß dies gefährlich  sei . weil man nicht leicht ein
^ »zes Volk und ein ganzes Heer in der Ungewißheit des
AasfenstillstandeS erhalten könne. ES gebe keine normalen
Verbindungen  zwischen den Möchten und den Türken, aber
ki», nervöse unduldsame Spannung  kür ein ganzes
voll, bas nichts anderes verlange als den Frieden . Ruch i«
Konstantinopel  lei die Laae von unentwirrbarer
****wirrnng.  Nachdem man das persönliche Sultanat abgc-
Uft habe, seien die Nationaltürken an die Stelle der türkischen
«ehörben alten Neqimes getreten. Konflikte könnten entstehen,
*ie alliierte und die türkische Polizei riskierten, ancinanber-
i»grraten.  Wäre es nicht besser, da Konstantinopel den Na-
iwnaltvrkcn feierlich versprochen worden sei. sie allein die Ver-
mtwortung für die Aufrechterhaltung der Ordnung übernehmen
£ lassen? Sei eine einzige Autorität gegenüber einer tief be¬
ruhigten Volksmasse nicht vorzuziehen? Alle diese Verzögr-
r « n seien »erhängnieooll. Schließlich erklärte Jsmcd Pascha,
kAi *e und Wünsche der Türken wie ihre Interessen gingen

herzliche und enge Beziehungenz» Frankreich zu haben,
s°er — f0 erklärte er weiter: — „Sie haben ein freies
^ " lk und keine Kolonie vor sich, Gleichberechtigte
' »b keine Vasallen !"

Die abgesagte Regierungskrise.
. Wir hatten am SamStag eine Meldung unseres Berliner

veröffentlicht, nach der Herrn Dr . Wirth vom RcichS-
' 'astdentrn der Auftrag erteilt worben fei, das Kabinett
»?  öu b i l b e n. Inzwischen drahtete unser Berliner Vertreter,

'0m von zuständiger Stelle erklärt worben sei, eS bestehe
^ »chanr keine Regierungskrise und eS könne deshalb anch nicht
li.li!*®* davon sein, daß der Reichskanzler einen offiziellen

zur Regierungsumbildung erhalten Habs. Es handle sich
Mich darum, daß der Reichskanzler wünscht, einige Sachver-
»Und  beherzte Leute, die ihm helfen könnten, in bas

zu ziehen.L. *
l-t-Eluch heute ist demgegenüber darauf htnzuweisen, baß dieser
t ; , Rettungsversuch des Kanzlers nicht nur schwersten Be-

begegnen muß, sondern voraussichtlich erfolglos sein wirb.
Hirt* . ^a8* verträgt einfach derartige VcrlegenhcitSlösungcn

sondern fordert eine Reform an Haupt und Gliedern.
Q'^ ngs scheint diese Reform , vor allem wegen der Haltung
All ^ aldemokraten, noch in weiter Ferne zu liegen. Zwar
tWr #us  Berlin gemeldet, daß eS dem von den Parteiführern
,Ms-tzten Ausschuß zur Aufstellung eine? wirtschasts-
wJtifdjen  Programms , der gestern im Reichstag tagte,
* **** fei, alle fünf im Ausschuß vertretenen Parteien - außer

s den Regierungsparteien die Deutsche Volkspartei und die Bape-
- rische Volkspartei — auf gewisse einheitliche Leitsätze zu einigen.

Doch haben andererseits nach dem „Vorwärts " die Vertreter der
Sozialdemokratie dem Reichskanzler keinen Zweifel darüber
gelassen, daß ihrer Auffassung nach ein gemeinsames Programm
mit der Volkspartei , und damit mit der großen Koalition,
unmöglich  sei.

Der Reichskanzler soll infolgedessen, da seine Kabinettsum¬
bildung bis morgen noch nicht beendet sein kann, die Absicht auf¬
gegeben  haben , die für Mittwoch angekündigte große Rede
zu halten. Dies erscheint verständlich, wenn man die Haltung
der nichtsozialistischen Arbeitsgemeinschaft zu den Plänen des
Kanzlers beachtet:

Berlin,  12 . Nov. Die Frage der Umbildung des
Reichskabinetts bildete anch gestern nachmittag den Gegenstand
wetterer Gespräche zwischen dem Reichskanzler Wirth und den
Parteiführern . Zuerst empfing der Reichskanzler die Führer
der nichtsozialistischenParteien mit Ausnahme des Zentrums,
bann die Sozialdemokraten , zuletzt die Zentrumsführer . In
den Besprechungen hat der Kanzler die Parteiführer ersucht
rhm Männer vorzuschlagen,  die ihnen zur Besetzung
der Ministerposten geeignet erschienen, wobei er sich das
Recht der Auswahl  Vorbehalten will. Wie wir hören,
haben die Parteien der Arbeitsgemeinschaft dem Reichskanzler
bas umgekehrte  Verfahren vorgelchlagen. Er solle ans
eigener Initiative  Ministerien besitzen und dann die
Vertrauensfrage  stellen . Neben Besitzung der freien
Ministerposten und Umbesetzung der wirtschaftlichen Ministerien
dürfte auch eine Veränderung in der Leitung öeS
^ * i "' ^ f ' nanzministeriums  zu erwarten sein. Der
Reichskanzler hatte gestern nachmittag auch eine längere Aus
spräche mit Hermes.

*

Demnach spricht die Wahrscheinlichkeitdafür , baß wir anqe-
sichiS der Stimmung gegen die Politik Dr . Wirths mit einem
völligen Regierungswechsel  rechnen müssen, wobei
nur zu hoffen bleibt, daß es rasch gelingen wirb, die Sozial-
- /L .a *,e von  ihrer ebenso unsinnigen wie volksfeindlichen

Irrigkeit abzubringen . Denn auch die vielfach erörterte
Möglichkeit einer nichtsozialistischen MinderheitS
regterung  dürfte Schwierigkeiten bereiten.

Jedenfalls hängt die Regierungskrise trotz des amtlichen
Dementis in der Luft, und es fragt sich nur , wer „beherzt" und
„sachverständig" genug ist, um sie so schnell und erfolgreich zu
bl/ibt 6a§ ^utschlanü vor schwersten Erschütterungen bewahrt

Der Niedergang der Intelligenz.
„ a mk  AEigenz wirb in immer schärferer Weise unter Druck
gestellt. Das gilt sowohl für die Handarbeiter, bei denen der
gelernte Facharbeiter dem Ungelernten gegenüber im Lohn sich
immer mehr verschlechtert, als auch besonders für die geistigen
Arbeiter , deren Intelligenz nicht die gebührende Berücksichtigung
findet, Sa ihnen gegenüber die zahlenmäßig, aber nicht geistig
überlegene Masse als stärker sich erweist. Sehr gut kommt die
Minberbewcrtung der Intelligenz zum Ausdruck in der Bemessung
der Gehälter  für die verschiedenen Kategorien der Staats¬
beamten; während die höheren bczw. mittleren Beamten in der
Vorkriegszeit ungefähr das 8- bczw. Ifackie der Bezüge der u n-
gelernten Arbeiter  erhielten , bekommen sie jetzt nur
durchschnittlichdas 2- bezw. 1^ fache. Aehnlich sieht es aus bei
den leitenden Angestellten der Unternehmungen, deren Einkommen
in den meisten Fällen mit der Teuerung und den Bezügen der
Arbeiterschaft keinen Schritt gehalten hat.

Für diese Entwicklung kommen mehrere Gründe in Betracht
Den gewichtigsten Einfluß hatten die Auswirkungen der Marxi¬
stischen Gebankengänge, die mehr auf Zahl und Materie , als auf
Persönlichkeit und Idee sehen und die es in ihren Folgeerschei¬
nungen dahin gebracht haben, baß diejenigen, die früher wenig
erhielten, jetzt nicht mehr bekommen, daß aber die in der Ver¬
gangenheit besser Gestellten auf ein niedriges Niveau hcrabge-
drückt worden sind. Leider haben Staat und Unternehmertum
gegen diesen Klassenkampfstandpunkt des Marxistischen Teils der
Arbeiterschaft viel zu wenig Widerstand geleistet, sondern ihm
aus Gründen , von denen die Bequemlichkeit nicht die geringste
Nolle spielt, viel zu viel nachgegeben.

Die Folgen  der Unterdrückung der Intelligenz werden in
ihrer ganzen Größe erst in den kommenden Jahren in Erschei¬
nung treten . Es ist als sicher anzunchmen, baß eine Nivellierung
in der Bezahlung auch zu einer Nivellierung in den Leistun-
g e n führen muß. Dadurch tritt langsam aber sich»' eine allmäh¬
liche. Senkung des geistigen Niveaus der G e f a m t b e v ö l ke -
rung  ein , die deshalb so besonders gefährlich wird, weil sie die
führende geistige Tätigkeit in Technik, Wirtschaft, Politik usm
immer mehr unterbindet , dadurch alle Erfindungen usw. erschwert
und schließlich alle sozialen und kulturellen Fortschritte unmöglich
macht, die Deutschland vor dem Kriege vor allen anderen Ländern
der Welt anszeichneten. Beschleunigt wird diese Entwicklung
noch dadurch, daß die bereits angebildete Intelligenz , von deren
Wissen wir noch einige Zeit zehren können, immer weniger die
Möglichkeit findet, ihrem Nachwuchs höhere Ausbildung zuteil
werben zu lassen. Daraus ergibt sich die Gefahr, daß wir schon
in der nächsten Generation nicht mehr die Fllhrerschicht haben
werben, die wir unbedingt benötigen. ES ist zwar richtig, baß
daS jetzige Deutschland nicht mehr die finanziellen Mittel bereit-
stellen kann, die vor dem Kr'ege für die Intelligenz aufgebracht
werden konnten. Die Beitrage , mit denen wenigstens dem
schlimmsten Uebel abgeholfen werden könnte, sind aber im Ver!

« '^ °. "? unss*n wr Löhne. Gehälter usw.
n l SÄ Auf keinen Fall darf es dahin kommen,

„ n A 'Eigenz die Hauptlasten des verlorenen Krie-
Ä wissen und geistige Arbeit zerstören, ist leichter als

dett aufzubauen, da es sich um Dinge San-
delt, die mcht käuflich zeder Zeit wieder zu erwerben sind, die

teilroeife durch Generationen gehenden
Ausbildungszeit geschaffen werben können.

Erdbebenkatastrophe in Süd¬
amerika.

Ganze Städte zerstört. — Hunderte von Menschen
getötet.

In der Nacht zum Samstag wurde von sämtlichen Erdbeben¬
warten ein langer , außerorbentlich starker Erdstoß registriert , der
so heftig war , baß z. B. in Bologna die Apparate der Erdbeben»
warte beschädigt wurden . Die bisherigen Meldungen besage»
über Herd und Umfang der Katastrophe:

New - Vork,  18 . Rov. Ein schweres Erdbeben  und
dadurch verursachte furchtbare Sturmfluten  haben die
pazifische Küste von Chile  heimgesucht. Der Umfang
der Katastrophe läßt sich im Augenblick noch garnicht ermessen.
Es steht außer Zweifel , daß ganze Städte zerstört  und
Hunderte von Menschen getötet wurden. Das Gebiet, bas vom
Erdbeben betroffen wurde, »mfaßt einen Kreis von 200 Kilometer
Durchmesser rings um die Hauptstadt Santiago.  Da
sämtliche Telephon- und Telegraphenlcitungen im Lande und an
der Küste zerstört wurden, find mir wenige Nachrichten einge¬
troffen . Doch weiß man, baß namentlich im Norden des Landes
eine ungeheure Sturmflut Teile der Hafenstädte völlig wegraffie.
Am härtesten wurde die Stabt Coquimbo  betroffen , wo durch
die Sturmflut 500 Häuser zerstört wurden. Ebenso wütete das
Meer und Erdbeben in der Stadt La Serena.  In der Stadt
Copiapo  allein wurden über 100 Tote gemeldet. Das Erd¬
beben wurde auch in Argentinien  verspürt . In Buenos-
Aires  blirben die Nhren stehen und die Lichter erloschen. I»
ganz Südamerika  herrscht eine Panikstimmung, Man sieht
den weiteren Nachrichten mit Angst entgegen. Auch die Insel
Havai  wurde von den schweren Sturmfluten hcimgcsncht. Im
Hafen von Chile  verankerte Schiffe wurden losgerissea.

London.  13 . Nov. Wie Reuter aus Santiago de Chile
meldet, sind bei dem Erdbeben in Coquimbo 500, in Copiapo und
anderen Orten schätzungsweise 200 Menschenlebenumgekommr«.
400 Personen wurden verletzt.

Die vermauerte Gesandtschaft.
Rumänien als schlechter Mieter.

B e r l i n, 13. Nov. Zwischen der rumänischen Gesandtschaft
und dem Eigentümer des Hauses Matthäikirchenstraße 27, in dem
die Kanzleiräume der Gesandtschaftuntergebracht sind, dem Regie¬
rungsrat Dr . Schön von Wildeneck, ist ein Mietstrett  ausge¬
brochen. Nach der Ansicht des Hauseigentümers wird das Haus
durch den täglichen Besuch von unzähligen Leuten, die die Ge¬
sandtschaft in Patzangclegcnheiten aufsuchen, stark entwertet.
Außerdem ist die Gesandtschaft sowohl mit der Zahlung der
Miete,  als auch mit dem Kostenbeitrag für die Zentralheizung
rückständig.  Da bas Mictcintgungsamt wegen der Exterri¬
torialität der Gesandtschaft ein Einschreiten ablehnte,  sprach
der Hauseigentümer die Kündigung  aus , wozu er auf Grund
des § 584 des BGB . die Räumung innerhalb 24 Stunden ver¬
langte . Da die Kanzlei keine Anstalten zur Räumung traf , ließ
der Hauswirt am Samstag den Zugang  zur Kanzlei ver»
mauern,  sodaß weder bas Gesandtschaftpersonal, noch die Be¬
sucher zur Kanzlei Zutritt fanden. Der Hauswirt hat sich an
den König von Rumänien  in einem Schreiben gewandt,
in dem er ihn unter Darlegung des Sachverhaltes um Jnterven,
tion bittet.

Anangenehme Fragen.
Wenn sich „Vorwärts " und „Rote Fahne" in den Haaren

liegen, erfährt die Mitwelt meistens etwas Neues. Irgend ein
hübscher Zufall hat dem Vorwärts „Einblick" in den Rechnungs¬
abschluß der Zentrale der kommunistischen  Partei Deutsch¬
lands verschafft, und er verrat daraus , daß z. B. im August dis
Gesamtausgaben 27^ Millionen M. betragen haben, der Zu¬
schuß aus Moskau  aber 30 Millionen; im September be¬
trugen die Ausgaben rund 50, der Zuschuß aus Moskau 47%;
Millionen M. Daran knüpft der „Vorwärts " zwei unangenehme
Fragen : Wie verträgt es sich mit diesen gewaltigen Zuschüssen
aus Moskau , daß die kommunistische Partei in Deutschland
eifrig und mit Erfolg bei der Arbeiterschaft für das hungernde
Rußland  sammelt und was geschieht mit dem Ertrag ? Welche
Summen verschlingt die Erhaltung der „Roten Fahne" ?

Daß die Neugier des „Vorwärts " von der blutroten Kollegin
bald und schnell befriedigt werde, wagen wir zu bezweifeln. Sa
eilig haben es die Kommunisten nicht, wenn es sich um ihr»
finanzielle Verbindung mit Moskau handelt.
/— - ——
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Die neuen Post - und Fernsprechgebühren.
-wr

Postgebühre « gültig vom 13. November . — Fernsprechgebühren
vom 1. Dezember ab.

Wie mehrfach mitgeteilt , treten vom 15. November ab neue
Kost - und Tclegrammgebühren in Kraft , die meistens eine Ver¬
doppelung bedeuten . Das gleiche ist der Fall bei den Fernsprech¬
gebühren zum 1. Dezember . Die wichtigsten der neuen Sätze sind
folgende:

Postkarten im Ortsverkehr . „ . . . . 8 M.
„ „ Fernverkehr .6 „

Briefe im Ortsverkehr  bis 20 Gr . 4 „
über 20 bis 100 Gr . 8 „
über 100 bis 250 Gr . . . . . 12 „

Briese im Fernverkehr  bis 20 Gr . . . . . 12 „
über 20 bis 100 Gr . . 16 „
Über 100 bis 250 Gr . 20 „

(Für nicht - oder unzureichend frcigemachte Postkarten und Briefe
wirb das Doppelte des Fehlbetrages , mindestens aber ein Betrag

von 50 Pfg . nacherhobenJ
Drucksachen bis 25 Gr . . . . . . .

über 25 bis 50 Gr . . , . , t
„ 50 bis 100 Gr . « » « , »
„ 100 bis 250 Gr . . . . .
„ 250 bis 500 Gr . . . . .

500 bis 1 Kg. . . . . .
A» '-'chtskartcn , auf deren Vorderseite Grütze oder ähnliche Höf¬

lichkeitsformeln mit höchstens fünf Worten nicdcrgcfchriebcn
sind, 2 Mark.

GeschLftsvapicre und Mischsendungen
bis 250 Gr . 12 M,
über 250 bis 500 Gr . 16 „
über 500 Gr . bis 1 Kg. . . . . . . 20 „

Warenproben bis 250 Gr . 12 „
über 250 bis 500 Gr . 16 „

. 2 M.
. 8 „
r 6 „
. 12  „
. 16 „. 20 ..

Päckchen bis 1 Kg. 24

Pakete bis 5 Kg.
über 5 „ 6 „

n 6 n 7 n
,, 7 „ 8 „
,, 8 „ 9 „
„ 9 „ 10 „

Nahzone Fernzonc
, . 60 M. 120 M.
» . 72 „ 144 „
. . 84 „ 168 ,.
« » 06 „ 192 „
. . 108 „ 216 „
. . 120 „ 240 „
w. bis
. . 360 „ 720 „10 „ 20 „

Wertsendungen (Wertbriefe und Wertpakete ) die Gebühr für
eine gleichartige eingeschriebene Sendung und die Versicherung?
gebühr , die beträgt für je 1000 M.

mindestens bei einer Sendung .
6 M.

10
Postanweisungen bis 50 M. . . . . . . z -, 6 M,

über 50 „ 200 „ .in „
„ 200 „ 500 „
„ 500 „ 1000 „ 20 „
„ 1000 „ 2000 „ #♦♦♦♦ * » • 24 „
„ 2000 5000 „ # « « » » » k « 30 „
„ 5000 „ 10000 „

Die Einschreibgebühr  ist auf 8 M . fcstgesctzt. Für
die Eilbestellung  sind bei Vorauszahlung zu entrichten:
für eine Briefsendung nach dem Ortsbestcllbezirk 15 M .» nach
dem Landesbestcllbczirk 45 M . : für ein Paket 30 und 60 M.

Bap ringezahlte Zahlkarten bis 50 M . einschl. . 3 M,
über 50 n 200 „ . 5 „

n 200 500 n . 8 „
„ 500 „ 1000 „ . 10 „

1000 „ 2000 „ .12 „
„ 2000 5000 „ . 15 ,,
„ 5000 „ 20000 „ „ . 20 „

für je weitere 10000 P . oder einen Teil dieser Summe mehr 10
Im Telegraphenvcrkchr sind die wichtigsten Gebühren für

Ferntelegramme Grundgebühr . » . . . . . . . . 20 M.
und außerdem für jedes Wort . . . 10 „
OrtStclcgrammc Grundgebühr . . 10 „
«nd außerdem für jedes Wort . . . . . . . . . . 5 „

Die AuSlanbsgebühren betragen vom 15. November ab
Postkarten . 24 M.
Briefe  bis 20 Er . . . . 40 „

jede weiteren 20 Gr . . 20 „
Ungarn und Tschechoslowakei : Postkarten 18 M ., Briefe

30 M.

Die Fernsprechgebühren.
werden vom 1. Dezember an gegenüber der Regelung vom
Sommer 1021 um 1300  v . H. erhöht . Die vierteljährlich im
voraus fälligen laufenden Gebühren werden jedoch erst vom
1. Januar 1923 an mit dem höheren Zuschlag belegt . Vom
1. Dezember an werden u . a. erhöht : Die Einrichtungsgcbühren,
die Orts - und die Ferngesprächsgebühren.

Danach beträgt die Grundgebühr  für die Neberlaflung
und Unterhaltung eines Hauptanschlusses (ohne Zuschläge und
ohne Gesprächsgebühren ) vom 1. Januar 192  3 an : in Orts¬
netzen mit nicht mehr als 50 Hauptanschlüffen 5320 M.

. Ferngespräche bis zu 5 Km. einschl. . . . . . . 3 .50 M.
von mehr als 5— 15 „ . . . . .• 10.50 „

„ „ „ 15- 25 „ 17-50 „
,, „ „ 26— 50 „ » > » » « » « 28 . „
,, „ „ 50—100 „ . . . . . . . . . 42 . „

über 100 Km. für jede angefangenen weiteren 100 Km.
21 M . mehr.

Bei öffentlichen Sprcchstcllen beträgt vom 1. Dezember an
die Gebühr für ein Gespräch von nicht mehr als 3 Minuten Dauer
im Ortsverkehr und im Fernverkehr auf Entfernungen von nicht
mehr als 5 Km. 7 M.

Mitteilungen aus aller Welt.
Die „Vampyre " .

Berlin,  13 . Nov . Gestern vormittag unternahmen Beamte
der Abt . 1a des Polizeipräsidiums ganz überraschend eine Streife
durch verschiedene Restaurants und Kaffees Unter  d c n L i n-
d e n und in der F r i e d r i ch st a d t . Die Polizei hatte erfahren,
datz eine große Zahl Valutaspekulanten,  die bisher Wien
als ihr Haupttätigkeitsfelb betrachtet hatten , ihr „Geschäft" in
Berlin fortsetzen wollten und zum Zwecke der Wertverschiebung
regelrecht Börse in den erwähnten Lokalen abhielten . Mehrere
hundert Ausländer  wurden in dem Standquartier ange¬
troffen und mußten den Weg zur Polizeiwache antreten , wo 40
von ihnen sich notdürftig ausweiscn konnten und wieder entlassen
wurden . Gegen sie ist ein Strafverfahren eingeleitct worden , die
übrigen  Ausländer wurden , da sie ohne jeden Patz und meist
ohne Bohnung waren , nach dem Polizeipräsidium gebracht , von
wo aus di: sauberen Fremdlinge abgeschoben werden sollen.

Grotzfcuer bei Sicmens -Schuckert . Gestern nachmittag brach aus
noch unbekannten Ursachen in dem Kabelwerk Gartcnfeld der
SiemenS -Schuckert -Werke ein Feuer aus , das sich bald auf weite
Baulichkeiten verbreitete und schließlich den größten Teil der
Werke in Mitleidenschaft zog. Den vereinten Bemühungen der
Betriebsfeucrwchr der Sicmens -Schuckert -Werkc , der Spandauer
Feuerwehr , sowie den Feuerwehren von Charlottenburg und Wil¬
mersdorf gelang es , baS Feuer zu lokalisieren . Wie das Büro
der Siemenswerke mitteilt , kann ein Teil der Arbeiten , die in
den beschädigten Sälen ausgcführt wurden , in der den Siemcns-
Schuckert -Wcrkcn gehörigen Leitungsfabrik in Plauen auSgeführt
werden . Bei den Löschungsarbeiten wurden mehrere Feuerwehr¬
leute verletzt . Ein Mitglied der Feuerwehr der SicmenSwerke
erkrankte sehr schwer an Rauchvergiftung , sodatz es aus dem
Transport nach dem Spandaucr Krankenhaus verstarb.

LebenSmittelkrawall in Hannover . SamStag vormittag kam
cs in der Markthalle von Hannover zn schweren Lcbensmittcl-
krawallen . Das Publikum stürmte die Stände mehrerer Butter
Händler , die 1100 bis 1300 Mark für das Pfund verlangten und
plünderten sie. Es wurden einige Verhaftungen vorgenommen

Berliner Devisenmarkt.
An der SamStagsbörse wurden bezahlt für:

1 belgischen Franken
1 Pfund Sterling .
1 Dollar . .
1 französischen Franken
1 Schweizer Franken

100 österreichische Kronen
1 holländischen Gulden

478,80 Man
36408,75 „
8179,50 „

518,70 „
1486,27 „

10,47 „
3192.— „

c
am

Moderne Pachtpreise.
Zu dem Artikel „Moderne Pachtpreise " in Nr . 260 und 261

her „Neuesten Nachrichten " stellt uns ein Landwirt m Wehen
nachstehende Ausführungen als Gegenstück zur Verfügung , die
wir hiern ' it veröffentlichen , damit auch die andere seit : gehört

im& g t  schreibt I » unseren Verpächterreihen hier in Nassau
stehen wenig Lenie . die . wie in deni Artikel gesagt wurde , arbeits¬
loses Einkommen von Pächtern erarbeiten lassen wollen . Wir
setzen uns größtenteils aus , von Schicksalsschlägen betroffenen
landmirtschaflichen Standesgliedern zusammen , Waisen , Kranken,
Altcnteiler ' Kriegsbeschädigte . Kriegswitwen und dergleichen
mehr , die die Rot zur Verpachtung zwang . Kein Pachter , soweit
er auch etwas Eigentum hat , ist vor gleichem Schicksal geschützt
und sollte , dies bedenkend , gerechter sein . ^ _ r.

ftit F 'üedenszeiten schon wurden je nach Gegend und Qualität
der Grundstücke pro Morgen Land 2- 8 Zentner Roggenpreis st
Goldwährung bezahlt . Der Pächter erntet heute noch wie früher
in Papiermärk auSgedrückte Goldwerte und ist somit in der
Lage auch in demselben Verhältnis wie früher Goldwertpachtzinr
in Papiermcickroqgeiiwert , oder Naturalienwert , zahlen z„
können ohne datz dadurch eine Ernährungsv -rtenerung entstehe»
kann . ' Die Pächter , soweit sie Landwirte und Fuhrleute sind,
arbeiten gegen Naturalienwert , die BczirkSbauernschaft hebt alr
Beitrag Roaqen , nur den Verpächter , der in Maste «egen die
Pächter zurückstcht , will man unterdrücken . Was soll ein Kriegs,
beschädigter anfanaen . der auf dem Felde Gesundheit oder Glieder
lassen mutzte , wenn man ihm auch noch sein Einkommen aus Pach-
iuna , umqerechnct , niedrig ficifl, der nur geringe Rente erhalten
kann und all : Steuer » Auf seinem Besitz (Reichsnotopfer Zwangs,
anleihe ) wie ein Gesunder tragen soll ? Wenn Pächter gegen
früher 1000?ache Bodenerträge ernten , könnten sie auch im alten
Wertverhältnisse nach neuen Bodenerträgen Packt zahlen , sollt:
man meinen . " Die Aetricbsunkosten sind im Verhältnis zum
Produktenwert » ickt gestiegen : nur Steuern , mit denen alle
Stände belastet wurden , kommen für den Pächter dazm Tie
Sozialdemokratie hat sicher ein Interesse daran , die Einigkeit
der Landwirte und Gärtner spalten zu helfen . Das sollte man be¬
denken und schlauer sein . Ein neues Bodenre -bt , für das mw
fccht, macht selbst de» besten Boden schlecht. Beweis : Sowjet-
-mtzlanü und Nntevbilanzwirtschast der Stadtgüter.

Moni

Amtücher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Meist heiter . Trocken bei östlichen Winden . Nachts Frost,
allmählich stärker werdent.

Der Ankans von Gold für das Reich durch die Rcichsbank und
Post erfolgt in der Woch : vom 13. - 19. ds . Mts . unverändert M
Preise von 20 000 M . für ein Zwanzigmarlstiick , 10 000 M. tut
ein Zehnmarkstück . Für ausländische Goldmünzen werden eni-
sprechende Preise gezahlt . Der Ankauf von Zkeichssilbermünzm
durch die Neichsbank und Post erfolgt bis auf weiteres ebensM
unverändert zum 450fachen Betrag des Nennwertes.

Postnachricht . Nach den bisherigen Erfahrungen werden m
den lebten Tagen vor dem Inkrafttreten neuer Postgebühren ut
der Regel so große Massen von Paketen aufgeliefert , dag st«
unverzögerte Beförderung nicht möglich ist. Wer daher in diesen
Tagen Pakete versenden mutz, auf deren pünktliche Uebcrkiws,
besonderer Wert gelegt wird , — mit eiligen oder leicht verekst-
»chem Inhalt (Lebensmitteln u . bergl .) — tut gut , sie all
„drtnqend"  aufzuliefern.

Fremdenverkehr . Die Frcmdenzisfer betragt , wie di- W
liche Fremdenkonti olle des städt . Verkehrsbüro meldet , m
1. Jan . bis 1. November 153 556 (Kurgäste und Passanten ).

Kettenkaricssels . Es wird hiermit zur Kenntnis der Intet-
essenien gebracht , daß Kettenkarussels , bezw. KettenflieM
karussels , zum Andreasinarkt nicht mehr zugelassen werben.

Beamtenseminar . Am letzten Frettaa wurde der erste w
rang des Veamtenseminars der Stadtverwaltung geschlossen, vm
28 Prüflingen haben 20 bestanden . Der 2. Lehrgang wird «
aller Kürze beginnen . „ . . .

Die neueste Tanzmodc . Auch auf dem Gebiete der Tanze
die Mode launisck Sie liebt auch hier den raschen Wechsel m
so findet gegenwärtig in Paris , das auch hier tonangebend M
sein scheint, ein Umschlag der Tanzmode von einem Extrem
das andere statt . Bisher konnte man sich nicht genug in d »
Iazz -Band -Tanz und ähnlichen exzentrischen Tanzen austo»
Dabei hat man an Tollheit und Verrcnkungskünsten wohl d--
Höchste geleistet . Mit einem Schlage ist jetzt eine neue Tanze
aufgekommen , die ganz im Gegenteil zn den bisherigen
Hauten nur noch ganz lässige und langsame Bewegungen k-M
Diese Tänze werden der Einfachheit halber zu «cm Klang
kanntet Musikstücke ansgeführt . So erfreut sich in dieser Hu>M
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Der neue Rayon -Chef.
Humoreske von R . Kaulib -Niedeck.

(Nachirnck verböte,,.)

„Was ist doch unser neuer Rayonchek für ein zuvorkommender,
seingebildeter Herr, " meint die Aufsichtsdame des großen Waren¬
hauses zu den Verkäuferinnen . t . „ , .

„So ritterlich finde ich ihn . haucht das Fraulein aus der
Parsümerieabteilung.

„Ein ganz entzückender Mensch," ruft eine andere . ^
„Er ist eben Stristokrat . ibn umhüllt das Air der großen Welt,

belehrt die Verkäuferin aus der Romanabteilung . ,
Der Vielbesprochene schritt unterdessen die einzelnen Ver-

ikaufsstände ab , bewegte sich in holieitsvollcr Haltung über die
Trevven und neigte leicht grüßend den Kopf oder tat eine unilach-
nabmliche vornehme Handbewegung als stummen Gruß.

Eine elegant gekleidete Frauenerscheinung näbert sich dem Ver-
» kauisstand für Seidenstoffe und prüft unter ihrer Stielbrille die

Ware.
„Ganz charmante Muster haben Sie . Ich suche etwas für ein

leichtes Teekleid . Nicht zu bunt Fräulein , etlvas Diskretes ."
Das Fräulein draviert fick die fließenden , schimmernden Stone

um Schulter und Büste.
„Würde gnädige Frau so etwas gefallen ?"
In diesem Aiig-eublick erscheint der neue Rationchef . verneigt

- sich in fröhlicher Uebcrraschung vor her Dame:
„Frau Gräfin Leehrcii uns ?" „ ,
Die Angercdete dreht ihren rotblonden , apart frisierten Kopf

und erwidert mit einem Lächeln:
„Wie , Sie hier . Herr Baron ?"
„Nicht Baron , Frau Gräfin , wenn ich bitten darf . Hier üe :tze

ich nur von Berg ." Es war mit gedämpfter Stimme gesprochen,
doch laut genug , daß es die Obren der umstebendcii iungen Mädchen
hören konnten . Die Neuigkeit verbreitete fick durch das ganze Haus.
Der neue Cbef mar ein '-Baton und eine leibhaftige Gräfin gehörte
zu seinen Bekannten . Jetzt wurde die dlufsichtsdame gebeten , die
lissi die erst« Verkäuferin rufen und diese umgab sich ivieder mit
einigen jüngeren Damen , die anorobieren mußten.

Die Gräfin sollte mit der größten Auimerksamkeit bedient
»erdcn . Eine kostbare Seidcnrobe wurde gebracht,

„Dieses schilfgrüne Märchengewand wird Ihnen ieenhast
sieben . Gräfin ." flüsterte der Cbef. „Frau Gräfin trugen auf dem
letzten Ball ein ähnliches Gewand und alles war btnaerissen ."

Die rothaarige Gräfin zeigte lachend ihre blitzenden Zähne.
Nachlässig lieb sie die Toilettenvracht durch ihre weihen Hände
»leiten , dann wälitte sie das kostbare Scidengewand und außerdem

Mon fieuMo reich bin ich ja gar nicht, " bauchte sie mit kind¬
licher Traurigkeit und ließ sich doch einen Pelzmantel vorfuhren.
in den ans Wink des Cdets eine iunae Dame geschlupft war.
% Traumltaft lieb," zwitscherte Tic. „Wenn ich nickt nach Nizza
reiierHürde . könnte ick mich wohl für diese Pliantasie lnteressieren.
1 Der Pelzmantel ging aber bock in den Besitz der Gräfin siber.

außerdem Muff und Kragen aus Hermelin , berühmte Modellstückc
Kaufes.
Bewundernd folgten die umstehenden Damen den Bewegungen

der schönen Vornehmen . Alles war hingerissen von ihrer Er¬
scheinung . von ihrer Anmut und ihrer Art zu plaudern , zu lacken
oder zu scherzen. ^ „

Jetzt wandte sie sich von neuem dem Cher zu.
„Sie sehen mich in Verlegenheit . Herr von Berg , ich mußte

meine Einkäufe sogleich in mein Hotel haben . Ware das möglich?
„Frau Gräfin haben nur zu befehlen.
„Wenn ick alles in einem verschließbaren Gegenstand mit¬

bekommen könnte , etwa in einem Koffer . Mein Auto wartet vor

ÖCm.Miriüs leichter als das !" rief der Gefragte strahlend und ließ
an sein Pensionat telephonieren , damit einer seiner Koffer bereit
gestellt werde , den ein Warenbansangestelltcr abholen sollte.

Als der Bote und Kofier erschienen , taten die Verkäuferinnen
mit vorsichtigen Fingern die gekauften Herrlichkeiten bmein.
während der Ravonckef mit Hilfe der Kaslierernt die Rechnung zu¬
sammenstellte , Sie ergab ein kleines Vermögen.

Die Gräfin prüfte und fragte neckisch, ob man ihr woul Kredit
gewähre , das beißt , sie müsse mit einem Scheck auf ihre Bank be¬
zahlen . Nachlässig kritzelte sie Namen und Zahlen aut das Papier,
das der Herr an sich nahm . Er raunte der Dame an der Kasse zu:
die Gräfin sei natürlich , aut für den Betrag.

Ein Angestellter trug den Koffer zum Auto , wofür ihm ein
reichliches Trinkgeld übergeben wurde.

Am nächsten Morgen erschien der neue Navonchet nickt im
Warenhaus . Als er auch am übernächsten Tage nicht kam. wurde
der Hauptbuchhalter nervös . Er erkimdigte fick nach dem Scheck
über 242 000 Adark. _ . . .

Den batte Herr von Berg an sich genommen . Das sei mckt
schön, erklärte der zweite Buchhalter , schob nervös den Federhalter
hintcr 's Obr und ließ die Sartvtkassiererin rufen . Auch sie wurde
nervös , als nach dem Scheck der Gräfin gefragt wurde . Sie batte
nickt einmal den genauen Namen der Kundin gelesen.

Unauffällig wurde das Pensionat , in dem der neue Ravoiichef
wohnte , angerufen . Der Herr sei ansaeaangen . hieß es , vermutlich
ins Warcnbaus . ..

Vor Schluß der Kontorraume erschien m aufgeregter Herr.
„Von Berg ist mein Name , ich bin der neu engagierte Ravon-

chef. Durch ein unglückliches Erlebnis bat sich mein « Ankunft ver-

Bon den Scbreibvulten schnellten die Köpfe in die Höbe . Der
Hauptbuchhalter trat mit zitternden Ikniecn vor und bat den Herr»
in das Nebenzimmer . Noch ebe er reden und fragen konnte , be¬
gann der Fremde in großer Erregung : „Ein ichauderbaftes Pech ist
nlir widenabren . Meine Koffer sind mir abhanden gekommen , ge¬
stohlen mit allen meinen Pavieren . 3luf der Reise in einem Hotel
lernte ich ein schönes Weib kennen , rassig , rothaarig . Während wir
nemeintam unseren Tee genießen , überrascht uns der Ehemann
meiner neuen Bekanntschaft , nötigt mich in ein Ziimner . hält mich
dort eingeschloucn . und verschwindet unterdessen mit allem was
mein war . Da ich anberdem in den Verdacht eines Hochstaplers
geriet , batte ich im Hotel noch Scherereien , volizciliche Ver¬
nehmungen . Ich bin ganz fassungslos über das Pecb-"

toiBei der Erzählung waren dem Buchhalter . ds- SSwelßtr °K
auf die Stirn getreten . Er dachte an den « check über 242 000 W*
an die schöne Gräfin , von der alle ? gesSwarmtz hatte . „

„Haben Sie etivaö zu Ihrer Legitimallon vorzuzeigen ? v

et urtruIrtEN ^ cjnc Visitenkarte und dieses letzte Schreiben 3&rt!  tt!
Firma ." _ _ . . . . . . . Ä. . . (..Uv- &d

Im Pensionat des falschen Herrn von Berg erfuhr man,«
ber Herr in großer Eile abgercist sei — Und er blieb verfchiounS-
wie man auch niemals mehr von der schonen rothaarigen Gran-
hörte . _

Die Nobelpreisträger.
Tic soeben bekannt gewordene Verleihung der NobeMÜ

-de.

. «tut!
:« »er

Tic soeve» veranni geworoenc m
für Physik und Literatur durch die sÄmebische MaL -mic
Wissenschaften trifft eine wissenschaftliche Persönlichkeit oon
gcltmig , einen in Physikerkretsen angesehenen dänischen Geleyr
und einen Dichter , dessen Name über die Grenzen semes Venn
landcs Spanien hinaus kaum bekannt geworden ist. Die
tut über das Werk des deutschen Physikers Albert Ei « 3-
füllt  bereits selbst eine Bibliothek , und auch die menschliche v
sönlichkeit des Gelehrten ist in ihrer Eigenart weitesten ^
bekannt . Die Relativitätstheorie , deren Folgerungen in
schicdensten Wissenschaftsgebicte hinübergreisen , hat crow
wissenschaftliche Kämpfe hervorgcrufen , im Publlkum si-ch ^
Popularität in umgekehrtem Verhältnis zu der Fabigic ! , ^
von der Masse der Nichtwissenschaftler aufgebracht zu w» ^
vermag , um daS schwierige Gedankengebäude Einsteins in  erpl ' lt

Während Einstein der Physikpreis für 1921 verliehe » wo- ,,
ist, hat der Däne , Prok . NielS Bohr  den für 1922 er!>°u^
Bohr wirkt an der Universität zu Kopenhagen , wo er ^ ^ »

tuti

Jahre 1918 habilitierte . Er ist am 7.^ Oktober 1885^ w ^
däniscl,e» Hauptstadt geboren , also erst 37 Jahre alt . ^ >n
bis 1916 war Bohr in Manchester tätig . Sein wissenM !̂
Werk gab Rutherfords planetarer Atomtheoric durch ^J fxZ ütui>
der Bahnradien und UmlaufSgcschwindigkeiten ber ctei v
die feste Gnmblage . und zwar mit Hilfe von Plancks *■*»
theorie.

& s
,«9 Ît

rie . . . ge dek
Der spanische Lustspieldichtcr Iacinto Benavente  >

verwöhnte Liebling des spanischen Publikums , das es
übel nimmt , datz er ihm in seinen Komödien inancku
viel Rücksichten die Wahrheit sagt . Er ist ein autzecl
produktives Talent , müht sich allerdings in der Leichtigr -» ^
Schaffens auch nicht allzusehr um Formung uni > Aufbau
Werte . Der Dichter ist an , 12. August 1866 in / W
und hat mehr als 70 Stücke geschrieben , unter denen jji
tu Up der Raubtiere", „Eine Hand wäscht die andere- ^
Hexensabbath " und „Die Schule der Prinzessinnen >
beliebt sind.
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Montag , 13 . November 1922 Wiesbadener Nevefte Nachrichten Gerte 3
Trauermarsch von Chopin und der Totentanz von Saint-

zMs großer Beliebtheit . Auch die bekanntesten Melodien aus
Mt Werken Beethovens und Schumanns werden mit Vorliebe
tilhunzt. Tie Gesellschaft französischen Komponisten hat jetzt aeaen
liefe Entweihung klassischer Musik mit aller Entschiedenheit Pro-
4 eingelegt , der sich an die Tanzwelt sowie an die Besitzer der
;,nzlokale wendet . Sie fühlt sich mit Recht getroffen durch die
sttweihung der Werke weltberühmter Künstler , wie Beethoven,
Mozart und Chopin. Die Pariser Musiker sind von ihr anfge-
Mt worden , sich nicht in den Dienst einer derartigen Kunst-
Reihung zu stellen . Ob der Protest von irgend welchem Er¬
dige sein wird , ist natürlich sehr zweifelhaft , denn auf den Tanz-
fcfl&ert kennt man keine derartigen Gewiffensbcdenken.

Der Wiesbadener Mänuergesangverein veranstaltete am
Wstag abend im Kasinosaale sein erstes dieswinterliches Ber-
Monzert . War auch der Chor diesmal nicht in seiner volle»
stärke angctretcn , so wurde er doch seiner Aufgabe mit der ihm
Wen Klangschönheit und mit gewohnter Fertigkeit gerecht.
Vier Leitung des Profeffors Mannstaedt sang der Chor als
sinleitung Segars .^ Seihe des Liedes " , dessen Schwierigkeiten,
gesehen von einigen kleinen Tonschwankunqen bei den Ein
PN, mit Glück und Geschick bewältigend . Tonrein und mächtig
B der harmonische Schlußsatz dahin und weckte stürmischen
skifall- Ebenso stimmungsvoll gelang Schuberts„Sehnsucht" und

„Dörfchen '  unter Mannstaedts Leitung . Mit drei Volks-
»rn „Drei Röselein " (Sikchcr ) , „Im Walde " und „Die Sviw
,lin (Schauß ) trat Organist Carl Schaust zum ersten Male
,z zweiter Chormeister des Vereins an die Oeffentlichkeit . Man
m dem Verein zu dieser Akauisitivn gratulieren . Bei ihm als
Mter des Volksliedes wird dessen Pflege durch den Verein in
Kften Händen liegen . Sauber und gefällig kamen die drei Lied-
!<n zum Vortrag und verkündeten einen vielversprechenden An-
!»g. namentlich auch in der Textbehandlung . „Die drei Röstlein"
Men wir gerne im Tempo ein klein wenig flotter gehört Wir
„denken dabei des musterhaften Vortrags kürzlich durch die „Har-
,mie -Kostheim im Kurhaus . Mit den Solisten hatte
ln Verein einen besonders guten Griff getan . Ueber Herrn
üisse - Winkel  noch etwas zu sagen , dürfte sich erübrigen.
K Loewes „Archibald Douglas " und drei Liedern von Schu-
«nn (Der Soldat , Widmung un & Wanderlieds sang er sich mit
Imient geschmeidigen Organ wieder in alle Herzen . Frl . Ebit
ßlierke  r ° vom Staatstheater hörten wir zum ersten Male im

9tc,t  lwzertsaale . In Liedern von Schubert (Ganymed , Sei mir ge-
^ de- Mt, Die Post ) und von Brahms (Immer leiser wird mein
»:-» Mmmer , Liebestreu , Liebliche Wangen ) kamen ihre pracht-
vltt- eilen, besonders in der Höhe so gusgiebigen Stimmittel glänzend

ir Geltung , wenngleich uns die drei letzteren Lieder besser ge-
Hlt erschienen . Die zahlreiche Zuhörerschaft wurde nicht müde,
!! beiden Solisten immer wieder auf das Podium zu rufen . Mit
mmiel Geibels Ballade „Schön Ellen " , komponiert von Mar
imch, in der sich die Sicherheit des Chores mit den künstlerischen
kistungen der beiden Solisten unter Leitung und Klavierbeglei-
mg von Prof . Mannstaedt zu vollem Siege vereinigte , fand
iS Konzert einen wirkungsvollen Abschluß.

Erhöhung des NSbaarnzufchlages . Die Bertriebsgesellschaft
entfcfiea- Baumwoll -Näbfadcn-Fabriken hat, wie die „Tertil-
Ä " erfährt , den Aufschlag auf die Liste vom 21. 8. 22 mit
-ickung vom 9. November ab auf 610 Prozent erhöht , was einer
Wung der letzten Preise um 50 Prozent entspricht.

Lom Wochenmarkt . Auf dem Wochenmarkts am Samstag
« nach Gemüse und Obst die Nachfrage stärker als das Ange-
ii. Bei Weißkraut starke Anfuhr , steigende Preise . Gehandelt
»ie zu folgenden Erzeuger - bezw . Kleinhandelspreisen : Weiß-
tatt 10 (14) Mark , Rotkraut 20 (25 ) , Wirsing 12 (15), «Hofen*
W60 (65), Römischkohl 6—8 ( 6— 8) M ., alles das Pfund . Kleine
ck Rüben 5- 6 (8- 10) Ebb ., Gelbe Rüben 10—12 (15- 20)
«ar,wurzcl 60 (70) , Rote Rüben 12 (15 ) . Meiste Rüben 12
HM., alles das Pfund . Kohlrabi 6 (7 ) das Stück , Spinat
-40 (50) , Blumenkohl (hiesiger ) 60 (100) , alles das Pfund,
«irie 5- 15 (6- 25) , Kopfsalat 5—8 (8) SM., Endiviensalat
-15 (20- 24) . Lauch 4—8 (5—8) , alles das Stück . Feldsalat
« ), Kartoffeln 9. Zwiebeln 20 (25 ), Eßäpf .' l 20—25 (20—30 »,

Mäpfcl 12—15 (14—18) , Eßbirnen 20—22 (22—30) Koch-
ntn 10- 12 (12- 15), Wallnüss - IM (130- 150) , Kastanien
WO (45- 60 ) Mark , alles das Pfund.

Wasierstände am 11. Nov . Mainz 247 , Caub 405, Kostheim
min) 221, Weilburg (Lahn ) 324 Zentimeter.
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Familiennachrichten.
Todesfälle.

Standesamt.
Am 9. Nov.r-anr - ~ >***♦*-. *>— Schneidermeister Ludwig

sennl- 74  Fahre : Witwe Christine Haflclbach , gcb. Engelhardt.
, hp Mar : Ehefrau Maria Jahn , geb. Gilg , 28 Jahre ; Kind Emil
InM Aldorf . 18 Tage.

Aus anderen Zeitungen.
. .. er I o 6 it n <i. Frl . Auguste Kannaneck , Schierstein , mit
M - >«» Paul Storch .BiebriL.

.Eheschließungen.  Herr Alfred Rernbach und Frau
»ur ' ^ d. dlouge. Wiesbaden . — Herr Ernst-Emil Meinhard,

IbrekÄ̂ dn-eff. Erfurt u. Frau Helene, aeb. Trebelmann . — Herr
Walter. Biebrich und Frau Lisa, geb. Roveter. Goslar }

, bei
nbe»-
iräfi# Die eigene Tochter.

Roman von Anny o. PanhuyS.
(Nachdruck verboten .)

14. Kapitel.
' hinter Rest . Der Abschied von den Pflcge-
dtk » . von Erna , von dem alten Doktor , und nun saß sic, nach-

das Zusammentreffen mit Frau Dr . Hauser programm-

prtif'

SSelj» „„„ lull tyiuu ^ 4.« <vuu |n yiuytiui .Mi-
!hrü» abgespielt , seit langen Stunden im Zug und war bald
isn '' » MWWWWMWI ' ~ mmiters'
tei»

Siete. Während die herrliche Landschaft draußen an ihr
Wg , wandertcn ihre Gedanken noch einmal flüchtig in die

h * Vergangenheit zurück. Erna hatte gejubelt , als ste ver-
Pe<- Men, ihr Mann willige in die Scheidung , aber bald fing ste

reife* an, nach dem andern zu weinen , und tyrannisierte das
! vcs' 2 Mus . Der Professor war noch am gleichen Tage abge-
'ttcw -Und der alte Doktor hatte Rest erzählt , sein Sohn sei durch

# i!ü!* e ? ur - die er mit ihm vorgenommen , wohl noch lci-
' ^ vollkommene Heilung nach seinem Ermessen ziemlicherd-»
fasse«-
!o-.dc»
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Todesfälle.  Herr Tr . meö. Heinrich Sonnenschein,
53 Jahre , WieSbadc ». — -Frl . Elise Ouint , 37 Jahre . Dotzheim.
—Frau Wilhelmine Reitz , Wwe ., 59 Jahre . Biebrich . — Frau
Emma Mumm von Schwarzenstein . Johannisberg . — Karl
Müller , 30 Jahr . Johannisbera.

Kurhaus , Theater , Vortrage , Vereine usw.
S ta atsth e ater. -In der Erstaufführung von „Ratten"

am 15 Nov . sind die Damen Doppelbauer , Gcnzmer , Hummel,
Kuhn , Laubien Mund , Nielsen , Reimers und die Herren An-
lriano . Bernhöft . Dichl , Gerhards , Jaffeö , Lehrmank , Momber,
Ccheidweiler . Schwab , Wiegner beschäftigt . Regie 1 Dr . Wolfs
r-c-n Gorbon . Einrichtung des Bühnenbildes : Friedrich Schleim.
Der Vorverkauf beginnt Sonntag , den 12. ds . Mts.

Wiesbadener Künstler ' - Vereinigung.  Das
zweite Konzert der Wiesbadener Künstler -Vereinigung findet
Donnerstag , 16. Nov ., abends 8 Uhr im großen Saale des
Zivil -Kastnos statt . Das Programm verzeichnet Werke von Bach,
Mozart , Beethoven . Schubert und Brahms und wird von Maria
Antoinette Bubi (Sopran ), Else Erlenwein -Ulsch (Klavier ) und

D e u t s ck>e r Sprachverein Wiesbaden.  Eingetretener
Umstände halber fällt der Vortrag am 15. November über Ger-
hart Hauptmann  ans.

PrenH .-Südd . Klaffen-Lotterie.
Mittwoch , 8. November . Abteilung 3.

1000  0 M . auf Nr . 15 367 242 538 243 895.
50 00  M . auf Nr . 16 773 41 681 113445 162 553 247154

265 978 344 457 347 012.
3 000 M . auf Nr . 12  548 17 522 18 250 20  411 21  026

23 825 30 714 40 22g 40 987 42 625 51089
55 821 58 671 69 365 74 711 77 449 78908
84109 84 297 89 072 95 215 97147 97 717
114 609 124 440 143 213 145058 147189

heisst der„Omega“
Mrisdse Rodt«u. Heizapparat

für Reise u . Haus.
Besiditigung u. Vorführung beip. A. Sfoss Nachf., Taunusstr.2.

Gericht.
Fc . K-' hstndieb und Kohlenschwindler . Auf einem Kohlen¬

lagerplatz in Dotzheim wurde der Arbeiter Karl Völker  dabei
erfaßt , als er zwei Zentner Kohlen stahl . Der riickfällige Dieb
ertzwlt vom Schöffengericht ein Jahr Gefängnis . — 43 Zentner
Kohlen sollten es sein , die die Taglöhner Adam Neu mann,
Hermann Metz und Robert Lamm,  sämtlich von hier , einer
kiiestgew Dame abgeliefert haben wollten . Als die Käuferin im
Koller das kleine Häufchen sah, lies; sie es nachprüfen , und es er¬
gab sich, daß es nur acht Zentner waren . Wegen Betrugs standen
die drei vor den Schöffen . Diese nahmen Neumann in eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr , Metz und Lamm kamen mit je
sechs Monaten davon . Nach der Urteilungsverkünbignng erklärte
Lamm , mit der Rechten auf das Richterkollegium weisend : „Ihr
werd ' noch all ' erschösse!" Für diese Ungehörigkeit quittierte das
Gericht mit der Verhängung einer sofort zu verbüßenden drei»
tägigen Haftstrafe.

22  028
53 356
81052
97 897

147 192
196 051
271 847
294 979
311 834
387 909

306 661.

165 945 174 087 184 638 187 084 191916
209 344 218 937 219191 221 805 255 856
272 934 276 201 278 343 291743 294 901
297 302 304 612 308 297 310 002 311639
325 496 327 071 336 337 337 948 337 134
343 875 345 918 354 295 360 020 365 512

Am 9. November fiel die Ziehung aus.

Freitag . 10. November , Abteilung 1.
50 00 0 M . auf Nr . 27 405.
30 0 00 M . auk Nr . 24 698.
15 00 0 M . auk Rr . 216174.
10 000 M . auf Nr . 127709.

50 0 0 M . auk Nr . 8690 113112 148 299 185 931 190 515 223 846
234 800 317 308.

3 00 0 M . auf Nr 9088 13 957 24 732 25 007 31376 39165
42163 69105 69 950 70 753 81 582 87 247 91525
95 944 116 778 119 440 127 082 127673 133 217
140 791 152 931 157 757 169149 171982 171082

. 182 883 184 722 186 729 187 799 189 466 192 768
214 384 218 131 219 386 221 862 224 339 226 058
240 558 243 414 243 763 265 297 272 732 274 286
274 318 278 076 283 896 286 441 293 771 303 745
305 900 323 063 326 959 827 619 329111 830 908
332 314 355 437 360 083 361204 367 367 367 470
367 790.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hanptgeschüfts-
Itelle  RikolaSstraße  11 eingcfehen werden.

Heffen-Nassau und Umgebung.
* Mainz , 11. Nov . 15000 Mark verlor  ein armer Jn-

uart &e auf dem Wege von der Steingaste bis zum katholischen
Gescllenhause . Der Verlierer hatte das Geld von seiner Schwester
aus Amerika geschickt bekommen.

" Aus dem Rheingau , 13. Nov . H ö ckist p r e i s e für
Brot.  Ab 13. November sind die Höchstpreise für ein I960
Gramm schweres Markenbrot auf 100 Mark festgesetzt worden.

** Mittelheim , 18. Nov . Der seitherige Bürgermeister Herr
Basti n g hat sein Amt als solcher freiwillig niedergelegt . — Zur
Zeit beschäftigt man sich allgemein mit dem Plane , die Gemeinde
Mittelheim mit der Gemeinde Winkel  einzugemeinden .-

Preßberg . 12. Nov . T ö d l i chc r U n g l ü cks f a l l. Der
16 jährige Sohn des Gemeinderechners Perscheid  geriet am
Freitag unter die Räder des Motorwagens einer Dreschmaschine.
Die Räber , im Gewicht von etwa 40 Zentnern , gingen ihm über
den Leib. Ins Dinger Krankenhaus verbracht , starb er alsbald.

wd . Bingen , 11. Nov. Winternot.  Der Ausschuß für
das Hilfswerk „Winternot " beschloß, die vorhandenen , bis jetzt
durch private Wohltätigkeit aufgebrachten , ziemlich beträchtlichen
Mittel ohne jeden Zeitverlust in Waren (Kartoffeln . Mehl,
Schmalz , Kohlen ) umzufetzen , die dann alsbald zur Verteilung
unter die Bedürftigen kommen solle».

Sporb und Spiel.
Im Jahre 1923 keine Rennen ? Wie die „B . Z. a . M ." mel*

dst , hat die Oberste Behörde für Vollblutzncht beschlossen, im
Jahre 1923 keine Rennen im Reiche abzuholten . Die Berliner
Rennvereine , für die die erdrückenden TranSportkosten -Ent»
fchädignngen in Fortfall kommen , würden versuchen, die Mittel
auf Sas Aeußerste anzuspannen , um den Rennställen in der
Hauptstadt wenigstens einigermaßen lohnende Rennpreise aus-
zusetzen. Aus dem bevorstehenden Ruin des RennsportS
und der Vollblutzncht und damit der Landespferdezucht gibt cS
nur einen Ausweg , nämlich , daß das Reich, die Staaten und
die Gemeinden  auf einen Teil der bisherigen Steuer¬
einnahmen  zu Gunsten der Rennvereine Verzich  leisten.
Eine müdliche Besprechung , zu der der auch das Landwirtschafts-
Ministerium geladen werden soll, sei für Ende dieses Monats vor¬
gesehen . Die Ausfuhr vor . deutschen Pferden nach dem Ausland
hat in den letzten Wochen erschreckend überhandgenommen.

Fußball . Die Verbandsspicle im Heffenkreis brachten am
Sonntag wiederuni einige Aendernngcn in der Tabelle.
Alemannia -Wornis  vermochte nnr knapp Germania-
Wiesbaden  nlit 1 :0  abzuschütteln . Die Höchster Turner träte«
in Wiesbaden gegen Svortvcrein nicht an , weil diese unter Pro¬
test spielen wollte ». Schließlich fand in Kastel das Rückspiel
zwischen F .-Vgg . 00  und Mainz 05 statt . Da Mainz 08 noch zn
Beginn der letzten Woche behördlicherseits die Mitteilung erhalten
hatte , es sei am Sonntag spielfrei , verpflichtete es den bekannten
Männerturnverein Fürth . Tann wurde im letzten Augenblick
doch das Verbandsspicl gegen Kastel angesetzt. So war Mainz
gezwungen , seine Ligaersatzmannschaft , verstärkt durch den Liga-
torwächter Etz und Fritz Bauer als Sturmführer , nach Kastel zu
schicken. Unter der zielbewußten Führung Bauers hielt die Mann-
sche:ft der stärkste » Ligamannfchaft Kastels stand . Noch kurz vor
Schluß stand das Spiel ln unentschieden . Dann wurde bet einem
unglücklichen Zusammenprall der Mainzer Torwächter erheblich
im Gesicht verletzt nnd Kastel konnte schließlich mit 2 Toren Vor¬
sprung sich die Punkte sichern.

Das Spiel der Ligamannschaft des Mainzer F .- u. Spv.
gegen den M .-T .-V . Fürth endete mit dem Siege der IRainzer 3 :2.
(Halbzeit 2 ' 1.)

Schnee und Eis kommen sicher. Ein Winter ohne diese zwei
«tuvtfaktoren ist in unserer Zone noch nie vorgekommen . Sobald
aber die erste Flocke fällt , erscheint auch der Skimann auf der Bild*
flache . Und nun schnell grüstet ! Die Bretter werden bervoraeöolt.
inn einer gründlichen Revision unterzogen zu werden . - Da fehlt
ein Hinterriemcn . hier ein Strammer , die Laufflächen sehen er¬
barmungswürdig ans , sie lechzen nach Teer . Die Gummi - oder
Linoleumplatte ist nur noch ein Bruchstück. Das muß nun alles
»rundlich repariert werden , und zwar von sachgemätzer Hand . Ein
echter und rechter Svortsmann gibt seine geliebten Röhlein nicht
gerne aus der Hand , er will üe sorgfältig und liebevoll behandelt

Die Firma .« v o r t b a u s S cha e f e r . Webergasse 11.
bat eine Werkitatte eingerichtet , mit allen Werkzeugen, die zur Ski-
Montierung und -Revaratur nötig sind. Das technische Hilfs¬
personal ist auch vorhanden , und stcbt die Firma durch ihre jahre.
l« ng ervrobten Erfahrungen , jedem Svortsmann . ob Alt ober Jung,
füiawJü ? * u«ö Titt zur Leite . Das große Lager in Wintersport-

«kistocken . Bindungen etc. steht jedermann zur
Bcuchtigling frei. _ (5210

®r hatte ihr auch — was die Pflegeeltern mit keiner
erwähnt — ehrlich gesagt , baß Martin von ihrer Liebe zu

Bte, doch habe es auf ihn keinen Eindnick gemacht. „Der
ist fortan gegen Frauenliebe gefeit, " hatte er halb

16 l »Wing , halb humoristisch hinzugefügt.
ton* • ^ pfand einen feine » , nadcldünnen Stich im Herzen.

z„ verstehen , daß Martin Ernstmann gegen die Frauen
dich, weg mit dem Gedanken , sic wollte ihre Auf-

■7 iS *c'* lieber auf die herrliche Gottsnatur lenken, die sich
»i it Vlickcn ausbreitete . Der Doktor hatte ihr erzähl,,

^ ^ Etsreise hätte ihn in diese Gegend geführt , und die
z, ttr hatte davon gesprochen , wie sie der Doktor damals

. ** Tode ihres ersten Kindes mit ihrem Manne den gleichen
' «fan&t hatte.
» " tanz lag nicht allzu fern , die Stadt am Bodensec . Beide,

e"®2 L ?«or und ihre Pflegeeltern , waren in Konstanz gewesen
1*2 Er ^ it die Weinstube „ 3um Parabiesgarten " . Kannten das. .. „ .c Weinstube „Zum Paradiesgarten"

nn aus dem ste dann wie ein Hündchen verkauft wurde.
Abschnitt ihres Lebens währte zwei Jahre , die Stad t

Menbsckei' Lederwaren
18  billig , weil kein Laden. ie 8 im Hof.

am Bodcnsee war ihr Rahmen , der zweite Abschnitt ihres Lebens
umfaßte mehr als achtzehn Jahre , ein kleines Städtchen Branden¬
burgs spannte ihn ein , und nun fuhr sie dem dritten Abschnitt
ihres Lebens entgegen . Was barg er für sie? Gutes oder Böses?
Villeicht von jedem etas , manches Gute , manches Böse, ein
Slchfügen in den Willen einer Fremden .—

Rests Augen hingen voller Begeisterung an Sen vorllber-
eilendcn Landschaftsbildern . Ein gottgesegnetes Erdeiiplätzchen,
und wenn man wie sie ans der flachen , einförmigen Mark kam,
von verblüffendem Reiz . Sie kannte außer der engeren Heimat
nur die Ostsee, die steil aufstrebenden Berge versetzten sie fast in
eine andächtige Stimmung . Tief duckten sich die Bauerngehöste
unter den niederhänqenden Dächern , und Resi daäite . wie sie einst
geglaubt , solch ein SchwarzwaldhauS wäre ihre Heimat gewesen.

Sie blickte auf den Fahrplan und erschrak. Sie war ja gleich
am Ziele , schon auf der nächste » Station mußte sie aussteigen.
Sie legte ihr Köfferchcn und die Handtasche zurecht und über¬
zeugte sich durch einen Blick in den kleinen Taschenspiegel , daß
Haar und Hut ordentlich saßen . Schon hielt der Zug . Eine
Menge Reisende stiegen aus . Der klare , sonnenwarme Herbst
lockte noch immer viele Menschen in die Schwarzwaldorte . Auch
Resi stieg aus und blickte sich, nachdem sie die Sperre durchschrit¬
ten, suchend uni . Wahrscheinlich wurde sie abaeholt . Frau Dr.
Hauser hatte es ihr gesagt . Sie nahm ihr Erkennungszeichen,
ein weitgeöffnetes weißes Tastheninch , zur Hand , und im selben
?lugenblick trat ein älterer , halb wie ein Gärtnetz , halb wie ein
Diener gekleideter Mann aus sie »», und flüchtig an die ?ll >'itze
greifend , fragte er : „Fräulein - Trautner , die von Frau van
Slniten erwartet wird ?"

Rest bejahte , gab ihm ihren Gepäckschein und ließ sich dann
non dem Manne den Weq beschreiben , den sie zu gehen hatte.
Er lud ihr Köfferchen auf einen Karren , wollte noch den großen
von ihr aufgegebenen Koffer dazu holen und dann Nachkommen
Schon nach wenigen Minuten hatte er sie einqeholt und erkläre
ihr die Gegend . Aber sie hörte seine Ausfiihriingen kaum ihre
dingen konnten sich nicht satt sehen an den tausend Namrreizen
die sie umgaben . Links lag der schimmernde See , auf dem viele
Boote hin - und herglitten , und ringsum hoben sich die Berge
gleich riesigen Wächtern . Wie von schwarzblau metallenem Reif
überstäubt , standen die dunkelragenden Tannen , und dazwil 'ckiei-
breitete sich lichtgrünes Wiesenland . anzwycyei-

Refi sog die erfrischende Luft mit vollen Zügen«in. Hier

wurde sic eine großen Tei ! des Jahres leben dürfen , wenn Frau
van Slniten mit ihr zufrieden war . Die Natur ringsum schien
sich zu verdunkeln . Sic fürchtete sich plötzlich vor der fremden
Dame , von der sie doch weiter nichts wußte , als was ihr Frau
Dr . Hauser mitgcteilt hatte . Es war herzlich wenig gewesen,
-t -er Mann , der ihr zur Seite den Karren mit dem Gepäck schob,
war verstummt und Resi spann sich in ihre Gedanken ein und
malte sich das Aeußere und das Wesen ihrer Herrin ans , der str
binnen kurzem gegcnüberstehen würde.

Schon war man am Ziel . Ein hohes , schmiedeeisernes Gitter-
r -?»- ne ™ ^ Dor  diesi , und dann nahm sie ein freundliches rot»
backiges Mädchen in schwarzem Kleid und zierlichem weißem
Schürzchen m Empfang und führte sie in ein großes , freundlich
und hochelegant ansgestrttetes Zimmer . Eben wurde ihr Gepäck
gebracht . „ , <rau van Slniten erwartet Sie in einer halben
Stunde bc, sich, ,yranke in . ich werde Sie deshalb in einer halben
Stunde abholen , sagte das Mädchen , und fragte dann , ob dar
nraulein irgend etwas wünsche.
. .. . .Reii verneinte und war froh , als sich die Tür hinter der Rot-
bockigen geschlossen hatte . Sie warf Hut und Mantel ab und sah
sich dann im Zimmer um . Wie schön und vornehm alles war
Wie arm und eng war dagegen ihr Mädchenstiibchen daheim ge.'
« "Nb schöner Nokokoschreib.
tisch. Goldbordierte Decken über kleinen Ziertischen und ein

geschlagenen Purvnrvorhang trat man
fl" den Wänden . Durch einen weit zurück^

.Ich agenen Purvnrvoryang trat man in einen etwas kleineren
rcnr« T Schlafen bestimmt war Alles war hier in Weiß

und Rosa gehalten und so .art und duftig , als hätte ein gesch-cktcr
S bie letzte Hand daran gelegt. Rest dach? dÄ
alles ^ ^ faUOT 6ur *chtzumachen wagte , so neu und frisch w«

(Fortsetzung folgt.

Vas grosse
Lpezlaldaus

Dameu-Konfektion



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten Montag , 13 . November 1922

Vermischtes.
Schreibe , wir du sprichst ! Wie der „Rosenheimer Anzeiger"

berichtet , verlor in einem dortigen Geschäfte eine Bauersfrau
bei ihren Einkäufen ihren Besorgungszettel mit folgenden No-
ttizen : „ Abaglmeide , Abuamanziagl , Akuaketn . Anvon " Nach
lcngem Studium hat man für obengenannte Bezeichnungen fot-
lgenbe deutsche Worte herausgebracht ! Ein Päckchen Maitee , einen
Knabcnanzug , eine Kuhkctte , einen Faden.

Ein « Tunnelverbindung zwischen Sizilien und Italien . Nach
einer Mitteilung der „Umschau" bat der italienische Ingenieur
BiSmara geologische Untersuchungen zur Untertunnelung der
Meerenge von Messina vorgenommen . Nach einem genauen Kosten¬
anschlag wären für die Ausführung des endgültigen Planes und
für die Herstellung des Stollens etwa 18 Millionen Lire nötig.
Die Arbeit muh an beiden Enden in einer Tiefe von 200 Meter
zugleich ausgeommen werden , und zwar würden auf beiden Seiten
in dieser Tiefe Sammelbecken für das durchsickernde Wasser an¬
gelegt und mit Pumvcn verbunden werden . Der Stollen soll von
Ganzirri bis nach Tnntaverro geführt werden und eine Länge von
8800 Meter haben . Da das Meer dort 115 Meter tief ist. würde
die »wischen dem Meeresgrund « und dem Stollen liegende Schicht
etwa 60 Meter dick sein.

Weinbau.
** Ans den Rheingau , 18. Rov . Nachdem die Lese der

Trauben im unteren Rheingau beendet , ist dieselbe im mittleren
und oberen Rheingau noch im vollen Gange . Kleinere und mitt¬
lere Winzer haben ihre Erträgnisse bereits eingrerntet und zum
Teil an Winzervereiue oder Händler ihre Trauben angegeben.
Größere Gutsbesitzer und Forensen haben noch durchschnittlich
8—14 Tage zn tu ». Die Preise von Trauben waren sehr ver¬
schieden . Während Anfang letzter Woche noch 80—100 Mark ge¬
zahlt wurden , stiegen dieselben Ende der Woche ans 135—140
Mark das Pfund . Seit Freitag macht sich flotte Nachfrage nach
1922er Most bemerkbar . Hierin herrscht noch Spekulation seitens
der Händler , auch sind i» Nüdeshetm , Oestrich und Winkel Ab¬
schlüsse gemacht worden , teilweile zum Preise von 80—100 000 M.
baö Stück , bessere Sorten gingen in Oestrich für über 250 000 M.
das Stiick los Für die O.nalität des Mostes von 75—80 Grad

immerhin ein guter Preis . — Aeußerst lebhaft sind Nachfragen
nach 1921er Weinen und wurden kleinere Posten zu 700 000 bis
800 000 M . bas Stück verkauft.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , U . November 1922 - D#vl«enmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

Holland. . .
Buenos Aires.
Brüssel-Antwerpen. . .
Norwegen.
Dänemark. . .
Schweden. . .
Helstngfors.
Italien.
London.
New-York. . .
Paris.
Schweiz. .
Spanien .
Wien(ln Dentsch-Oest. «bgest.).
Prag.
Budapest. .
Sofia. . .
Japan .
Bio de Janeiro . .

10 - November 1922
Geld

2992 -60
2763 -07

443 -88
1416 .45
1526 .17
2044 .87

184 -53
329 .17

34164 .35
7655 .80

496 -25
1403 -98
1139 64

9 73
231 :83

51 -87
3491 .25

872 -81

Brief
3007 -50
2776 -93

446 .1?
1423 -55
Ir1533 .83
2055 -13

135 -47
330 .83

34335 -65
7694 -20

498 -75
1411 .02
1145 .36

9 -77
233 .59

306
52 13

3508 -75
877 -19

11. November 1922
Geld

3194 . -
2932 -65

478 -80
1526 -17
1645 87
2194 -50

199 50
356 .60

36408 .75
8179 50

518 .70
I486 -27
1216 -95

1047
258 -35

334

Brief
3208 . -
2947 -35

481 -20
1533 -83
1654 -13
2252 -50

200 -50
358 .40

36591 -25
8220 -50

521 .30
1493 -73
1223 -05

10.53
259-65

3 36

942 63 947 37

Frankfurter Börsenbericht vom 11. November . Im Wert¬
papierhandel fand heute infolge des ungeordneten Ruhetages
kein Geschäft statt . Der Dollar überschritt in den ersten Morgen¬
stunden wieder die Grenze von 8000 auf 8400 und wurde zeit¬
weise mit 8450 genannt . Im Berkehr von Büro zu Büro wur¬
den, soweit bekannt , keine größeren Umsätze getätigt , da die Spe¬
kulation im Hinblick auf die ungeklärte politische Lage eine starke
Anrückhaltung bewahrte . Für Balutapapiere ' chienen bessere
Preise bezahlt zu werden . Tonst zeigte die Börse geringe Kauf¬
neigung . Montanwertc wurden verschiedentlich niedriger genannt.
Schwach lauteten die Kurse für Industriepapierc , in der Haupt¬
sache für Maschinen - und Autowerte . Die neuen Kapitalserhö-
hnngen haben bei einzelnen Papieren einen gewissen Rückhalt
gegeben , weil von den neuen Emissionen gute Bezugsrechte er¬

wartet werden . Chemische und Elcktropapiere wurden etwa z«
den gestrigen Preisen umgesetzt . ^ m

Berliner Probnkienbcricht vom 11. November . Für Brot-
getreibe blieb auf spätere Sichten einige Nachfrage bestehen. Gerste
war ruhig und weniger beachtet . Bon Hafer war wenig ange,
boten . Mais war aus zweiter Hand etwas billiger käuflich , für
spätere Abladung wurden höhere Preise gefordert . Bon Hülse«,
flüchten hatten Biktoriacrbscn sehr feste Tendenz . Futterstoff
waren wegen der großen Flauheit des Kartoffelmarktes schwer
verkäuflich . Für spätere Abladung blieben die Preise aber g«,
behauptet . . _

Mainz . 10. Nov . Warenbörse.  Der Stand der Devise«
bedingte auf der heutigen Börse bei festerer Tendenz ein größer«
Schwankung in d.-n Preisen . Es wurden als Großhandelspreis,
per 100 Kilo loco Mainz festgestellt für : Weizen 28 000—29 000,
Roggen 26 000—27 000 , Hafer 28 000—29 000, Braugerste 24 000
bis 26 000, Weizenmehl Spez . 0 43 000—50 000, Roggenmehl 88 OOO
bis 38 000, Weizenkleic 13 000—14 000, Roggenkleie 13 000—14 OOO
Kartoffeln 1260—1300, Weiße Bohnen 50 000—55 000, Ungesch
Erbsen 54 000, Linsen 50 000—60 000, Rurma -ReiS IL 54 000,
Haferflocken 55 000, Graupen 44 000.

Berlin , 10. Nov . Rairhfutter. (Ntchtamtl .) Alles st,
50 Kg. ab Station : Wetzen - » nd Roggenstroh , brahtg . 3800—8800,
Hafcrstroh , drahigcpr . 3800—3900, Stroh , strohseilgeb . 8800—8900,
Wiescnheu , gut , gesund und trocken, Vormahd 2300—2400, Nach,
Mahd 2250—2300.

Berlin , 10. Nov . Kartoffeln.  sAmtl .) Alles für 50 Kg,
Erzeugerpreis : Spcisekartoffeln , weiße 450—480, rote 450 —480,
gelbe 550 M . ab märkischen Stationen ._
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Spezial -Arzt Dp.  Leo Wolff
Wiesbaden , Wilhelmstr . 4 , gegenüber Viktoria - Hotel
Harnleiden : Nur reizlose pflanzliche Extraktivstoffe . Syphilis
(Rüdkenmarksleiden ). Nur Query -Heilserum . [3388

Hauptschristletter: Sein , © ottenj.
Verantwortlich für Politik rmb Feuilleton : HrinzGorre » ,:  für In,
übrigen redaktionellen Teil ! Han « Hüaek «. Für de» Inseratenteil n«i
geschäftlicheMitteilungen : Ioh . Boßler.  Sämtlich tn Wiesbad«.
Druck u. Verlag der Wiesbadener  B er  l a g »-  A u sta lt  S . ui. b. -.
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Ltaatstheater in Wiesbaden.
«roßeS Saus:

Montag, 13. Nov., Anfang 7 Uhr. (7. Vorst.) Sb. E.
Die Roie von Stambul.

Operette tu 3 Akte» von I . Brammer u. Alfred Grünwald.
Mnsik von Leo Fall,
lknde nach 9.1ö Uhr.

t-  Dienstag , Anfang 7 Uhr: Zweites S,mphouiek»nzcrt.
l— Mittwoch, Anfang 7 Uhr: Tiefland. Abonnement C. —
Donnerstag , 7.30 Uhr: FoseyhSlegende. Abonnement A. —
Freitag , 6.30 Uhr: Maria Stuart . Abonnement D. —
EamStag, 7 Uhr : Die weiße Dawe. Abonnement B. —
Sonntag , 6.39 Uhr: Oder»». Aufgehobenes Abonnement.

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Saus sRestdenztbeater ) :

Montag: Geschloffen. — Dienstag , 7 Uhr: Fuhr « ««»
«enschel. Et .-R. I. — Mittwoch, 7 Uhr: Die Ratte». Aufg.
8b . — Donnerstag, nachm. 3 Uhr: Dornröschen. Aufgchob.
8b . Abends 7 Uhr: Einsame Mensche». Sondervorstellung,
r- Freitag , 7 Uhr: DaS Dreimäderlha»S. AufgehobenesAb.

EamStag, nachm. 3 Uhr: Dornröschen. Aufgehob. Ab.
Abends 7 Uhr: Die Ratte». Stammrethe 1. — Sonntag,
nachm. 3 Uhr: Dornröschen. Aufg. Ab. Abend» 7 Uhr:
D« »lau« Heinrich. Aufgehobene» Abonnement.

Nurbaus zu Wiesbaden.
Mvutag, de» 1». November 1133:

Do» 1—6.30 Uhr im kleinen Saale:
Tanz -Tre.

Nachmittags 1 Uhr: «ein Souzeri.

8 Uhr im große» Eaalc:
ist. VokkS-Zvklus-Konrert. Ring B.

Eolfsttn : Annte Betzak (Violine).
1. Saneetto Staff» von Händel. — 3. Konzert für Violine

»nd Orchester von Lach. — 3. Symphonie Re. 8, F-dur
pp. 93 von Beethoven. _ _

Deutsche Volkspartei.
Am Dienstag , d. 14-Nov . abends

8 Uhr . zrledrichstr . 9 . 1. spricht
Frau Abaeordnete Fröhlich
über „Die politische Lage " .
Mitglieder u. Freunde der Partei
ladet ein

Der Zrauenaurschuß der v . v .p.
I . v. Freyhold.

Mhte MnecM k. 8. Wiesbaden)
Verein zum Schub der Kleinrentner E . B.

Am Mittwoch , 15. Nov . 1922 findet in der Aula
des Lyzeums am Voscvlab um 4 Ubr nachm, eine
llvtzlliirdelitlilhe Mitgliederversammlung

statt , in der Herr Stadtrat Dr . Svcrling über die
Hilfsmaßnahmen seitens des Reiches , der Länder
und Gemeinden zur Linderung der schweren Not>
läge des Mittelstandes , insbesondere der Klein
rentner . sprechen wird . Zu diesem Vortrag haben
auch Mittelstandsanaebörige . di« keine Mitglieder
veS Vereins sind, Zutritt.

' Der Vorstand , stiir

MIM

X MarkenfreieX
Stückkohlen . Rohbraunkohlen . Koks.

Eichen-Brennhvlz und Bnckcn -Knüvvclbolz.

:ma Nagel, Kohieahaadlmg
Jnb . M . Kaufmann

[geschäft Römerberg 12. — Teleobon 1418.
IVwMr Dobbeimcr Straße 77. ,5!09

kauft zu hoben Preisen
Reichard

Taunusstraße 18.

Thalia
Kirdig . 72. De ). 6137.
Der Internationale

Ifa-Grossfllm!
Marie Hntelnctfc
Die Geschichte einer

unirlückl . Königin.
1 Vorspiel u . 6 Akte.

Hauptdarsteller:
Diana Karenne
Ludwig Hartau

Viktor Schwanneke
Ernst Hoffmann

Ludwig Trautmann
Uschi Elleot
Olga Limburg

Erich Kalser-Titz
Hermann Valleatin

u . a.
Beginn der Vorstellg.

3. 51/2 und 8 Uhr.
iillriilsprelM40 —120 It.

Kinephon
Tannnsstrasse 1.

Die Dame
and ihr Friseur.
Filmspiel in 5 Akten
von Heinz Ullstein.

9er Shimmy-fllie
(Der Affe als Lebens¬
retter ). Amerikan.
Groteske in 2 Akten.
Mont , nachm, ermiss. Preise
iiltn ; 4 Der. Sonntag« 3 Ihr.

^AuaWlkMsrkl^

neueres Haus
zu kaufen aef . Tausche
auch gegen meine Villa
mit Nebengebäuden in
Glauchau , Sachsen . Jak.
Scherer , Glauchau . Sa.

Siegelei
bei Wiesbaden,

mögl . Bahnanschluß , mit
Inventar sogleich zu
kaufen gesucht. Angebote
erb . an Baugewerksmstr.
Bernhardt . Darmktadt.
Sandstr . 24. Ecke Marien
vlatz . 1*1168

MMuche
Für 1. Januar Inch«

leere 3-Zim .-Wobn . »nd
Badezimmer sev. Küche

in Nabe Lanbesbaus ob
Ringk . Off . u . N . 1836
a . 5. Gesch. b. Bl.

Dauermicter.
Wer teilt m. ser . berufst.
Dame seinen Haushalt?
Diese würbe die Unter¬
haltungskosten bestreiten.
Off . u . N . 1841 an die
Gcschäftsst . d. Bl . (*» "1

Miu Mellen
Heimarbeit.

Damen für Häkel- und
Strickarbeiten stellt ein

Kunstwerkstätte
Ehr . G . Bemmann.

Walluierltr , S. Pt . i*UW

Unsere

Puppen-Klinik
und Reparatur-Werkstatt

für Maschinen etc.

ist eröffnet!
Jede Reparatur wird sauber und

prompt unter fachmännischer
Aufsicht ausgeführt.

Ersatzteile für Puppen sowie sämtliche Zu¬
behörteile für Maschinen in grösster Auswahl.

sin

Blumenthal

Preise fiir« keisreies KM
ab Wontag, ötn 13.Membll

il

sucht 2 brave

Laufjungen

t Vermarkt "vfJ
2Schäferhunde
(Hündinnen ), schwarz m
gelb u. hellgelb ), selten
schöne Tiere , zu verk.
Anzuseben nur beute v.
1—5 Ubr . Hotel Ein¬
born . Marktstr . 32.

zu möglidist sofortigem Eintritt.
Bewerbungen unter Bei¬

fügung eventueller Zeugnis¬
abschriften unter Ii . 1842 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes,
Nikolasstrasse 11 . [5207

ansa - Biiro

rStr.14,P.
Inh . C . W . Beckel

kauft zu äußerst . Tagespreisen
Brillanten, Perlen,

Gold-, Silber- und Platin-
Gegenstände

auch beschädigt od . zerbrochen,
Schmucksachen aller Art.

Keelle Bedlennng- Streikte Diskretion,

Seltene Gelegenheit!
3u verkaufen : Carl v. Rotteck, All« . Geschichte

vom Anfang der bist . Kts . bis 1826. Herber ' schrr
Kunstverlag 1826 i9 Bände mit Stahlstichen ).
Echt Meißner Petrol .-Lamve . antike Leuchter mit
Marmor und Prismen , goldenes Fünfmarkstück
iLudwig H. v. Bauern ) , versch. Jubiläumsstlber-
münzen lBölkerschlachtdenkmal . Breslau . Sieges¬
taler etc.) . Angebote an Del ». Darmstadt.
Älaopacherstrabe 34. t »u ?s

t Kauf-Gesuche'H
Blatterschellack

kaufen sedes Quantum
Attg . Rörig & Cie . .
Färb .-, Lack- und Kitt-
iabrik Marktstratze Ü-

Wollen Sie auch
zerbrochene

M -.SilSer-u.
I«blee-Sache«
vrlma verkaufen , geben
Sie zu

Fra » Elise Blobel.
Moldaalle 13. So ? P . r

Blei . Zinn etc.,
alte Lüster . Badeöfen
Bücher . Zeitfchr . u . sonst.
Altmat . kaust zu b. Preis

Sch. Still.
Blücherstrabe 3. Hof,

Meölion 6058. (5088

Iridt, Sinatsinn,
Gehröcke. Sakko -Anzüge
sowie Ueberzieher . st
u. gestr . Hosen tn großer
Auswahl noch sehr billig

S t e i m a n n.
Ranentbaler Strafte 7,
hinter der Ringkirche.

Volke, a
werdenf

Es s
außenpol
im beuti
neunmal)

Wmecku.Brötchen
mt 18 —

Markensreies Brot
Mk. 400 .—

katein »1
neben, m
bas Hern
Mauend»
fast, es  1
bas e8 k
baren un

Daß

BSiKer-Zaaaag Biesbaistn.
KereiaillK RalkabriKea Msbad»
Sold-und Silber

gegenstände

Brillanten, Platin, Zatmgebiiie
kauft zu höchsten Preisen

L . Sehiffer,

Kirchgasse 50, 2.A.
gegenüber Kaufhaus Blumenthal , Tel.
Eingang grosses Tor . Ungenie rter VerkaW;

in seiner
N - rkst
Wirtschaft
Leutschlai
Formel a
lioncn E
iberhaupi
«Olt oitSp
I» leisten
wr bann
Ugung
I« es no

heu-versteigermg.
44 SUrmiMtibl*t*

»folge. :
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I
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"Nfmänni
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Di' enstag . de» 14. November 1922. nackmitW « benKfra

, Ubr (Ortszeit ) versteigere ick im GüterdÄ « Oster
Wiesbaden -West ^esvaven -Wi:u

t Waggon wiesenhe«
' (K9AS Sn  t

Oster
r tre
tn die

Snnie, dil
heit hat ?"

und
nach ft

(5845 Kg.) _ Cfljj fifcr
oeinäfi § 373 H. G . B . für Rechnung öessew .
es angebt, öffentlich meistbietend gegen BarzaSlM n

l ^ ovtsdoviev „ 5ei
Gerichtsvollzieher, Zorkstraßel —̂ „ Frankreich

von ca. 30 Pferden bet
täglicher Abholung neu
zu vergeben . Angeb . an

8. Mleninaiier,
NifolaSstraße 5. <S2Q2

Billig!
i Sola . mod .. m. Kissen-
cinlagen . 1 polierte gebr.
Kommode . 2 Kleiderftd ..
pol .. 1 gebr . Chaiselongue
zu verkaufen . Bvlmer,
Hermannstr . 3 . Hth . Pt.

SchWcki«s
' 3 Schlüsseln ver-

ll Abzugcben in der
MiSstell ^ d^ Bll «« -

verWeöeiies '^ I

Strickjacken
Jumpers

Maschinen »u -Hand»
arb -.unt Fabrikpreis
Bielefeld. Warchelager,
Michelsberg 28 , 1.

oegennb . Synagoge.

Streichfert. öl- u.
Lackfarb. für alle

Zwadce liefern

Ingen
m  m
die D

. ß nich
stabilisier

Zwecke liefern ■

k.  Rörig &Co. I Nu .uct
Marktstr. 6.  H «eichzettig

Nert , so
°?rn mnti

Bariea Sie
mit dem Wie!

Ihrer Gardeced"

lftskörp
Bezahl

«eften Ve,
«egeben, ü^
»erde,, die
«tablli
Mblungei

Heute ,lf
finden Sie bei
gante Schlupf « ®

an. Ueberzieher^ A)an . sowie « " wm.- ' .
Sakko -An, .. Sm -MWracke. Gebröckk 0°'Fräcke . Gebröckk

vreiswert.

14 Wimerbern ] *̂

RohrftahlrL flut*
werd . mit «ch" M
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NfteHen.
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